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(54)  Einrichtung  zur  Doppelbogenerkennung  an  einer  Bogen  verarbeitenden  Maschine 

(57)  Zur  Doppelbogenerkennung  an  der  Bogenzu-  derband  (8)  ein  Sensor  (12)  angeordnet  ist,  der  ein  der 
führung  einer  Druckmaschine  mit  einem  Saugbänder-  Masse  der  geförderten  Bogen  (7)  entsprechendes 
tisch  (1)  zum  Fördern  der  Bogen,  wobei  die  Bogen  auf  Signal  erzeugt,  das  einer  Signalauswertung  zur  Erken- 
dem  Saugbändertisch  (1)  beschleunigt  und/oder  verzö-  nung  von  Doppelbogen  zugeführt  wird, 
gert  werden,  ist  im  Antriebsstrang  (8,  9,  10)  für  ein  För- 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Einrichtung  zur  Doppel- 
bogenerkennung  an  der  Bogenzuführung  einer  Bogen 
verarbeitenden  Maschine,  insbesondere  einer  Druck-  s 
maschine,  mit  einer  Einrichtung  zum  Fördern  der 
Bogen,  durch  die  Bogen  bei  dem  Transport  beschleu- 
nigt  und/oder  verzögert  werden. 

Es  sind  Einrichtungen  zur  Doppelbogenerkennung 
bekannt,  bei  denen  mit  Hilfe  elektromechanischer  oder  10 
bei  dünnen  Bedruckstoffen  mit  Hilfe  elektronischer  Sen- 
soren  die  Dicke  der  an  die  Vordermarken  angelegten 
Bogen  überwacht  wird.  Überschreitet  die  gemessene 
Dicke  einen  eingegebenen  oder  eingestellten  Grenz- 
wert,  so  wird  ein  Fehlersignal  ausgegeben,  das  die  bei  15 
einem  Doppelbogen  erforderlichen  Steuerbefehle  der 
Maschinensteuerung  auslöst.  Diese  bekannten  Einrich- 
tungen  zur  Doppelbogenerkennung  erfordern  eine 
Anordnung  der  Sensoren  im  Bereich  der  Bogenführung, 
was  aus  baulichen  Gründen  unerwünscht  ist.  Weiterhin  20 
ist  nachteilig,  daß  die  für  die  Überwachung  geeignete 
Position  der  Sensoren  zu  einem  verhältnismäßig  späten 
Erkennen  von  Doppelbogen  führt. 

Aus  der  DE  31  38  481  C2  ist  ein  Saugbändertisch 
zum  Fördern  eines  geschuppten  Stroms  von  Papierbo-  25 
gen  bekannt,  bei  dem  um  einen  mit  einer  Absaugein- 
richtung  versehenen  Fördertisch  endlose  perforierte 
Förderbänder  umlaufen,  von  denen  die  Bogen  mittels 
Unterdruck  angesaugt  und  über  Haftreibung  mitgenom- 
men  werden.  Eine  Einrichtung  zur  Doppelbogenerken-  30 
nung  ist  bei  dem  bekannten  Saugbändertisch  nicht 
vorgesehen. 

Es  sind  ferner  Bogenentnahmevorrichtungen 
bekannt,  die,  z.B.  mittels  Saughebern,  die  Bogen  ein- 
zeln  von  einem  Stapel  abheben  und  auf  die  Förderbän-  35 
der  eines  Anlegertisches  transportieren. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Ein- 
richtung  zur  Erkennung  von  Doppelbogen  an  der 
Bogenzuführung  einer  Bogen  verarbeitenden  Maschine 
zu  schaffen,  die  keine  zusätzlichen  mechanischen  40 
Komponenten  im  Bereich  der  Bogenbahn  benötigt  und 
die  ein  frühzeitiges  Erkennen  von  doppelten  Bogen 
ermöglicht. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  im  Antriebsstrang  der  Bogenfördereinrich-  45 
tung  ein  Sensor  angeordnet  ist,  der  ein  der  Masse  der 
geförderten  Bogen  entsprechendes  Signal  erzeugt,  das 
einer  Signalauswertung  zur  Erkennung  von  Doppelbo- 
gen  zugeführt  wird. 

Die  erfindungsgemäße  Einrichtung  macht  sich  die  so 
ungleichförmige,  beschleunigte  und/oder  verzögerte 
Bewegung  der  Bogen  beim  Transport,  z.B.  auf  einem 
Saugbändertisch  oder  in  der  Bogenentnahmevorrich- 
tung  zunutze,  um  aus  den  daraus  resultierenden  Rück- 
wirkungen  auf  den  Antrieb  der  die  Bogen  bewegenden  ss 
Mittel  die  Masse  der  transportierten  Bogen  zu  ermitteln. 
Wird  ein  Doppelbogen  transportiert,  so  wird  dies  durch 
die  entsprechend  der  höheren  Masse  höheren 
Beschleunigungs-  oder  Verzögerungskräfte  erkannt 

und  von  der  Maschinensteuerung  berücksichtigt.  Da  die 
erhöhte  Masse  eines  Doppelbogens  bereits  beim  Erfas- 
sen  des  Doppelbogens  feststellbar  ist,  ermöglicht  die 
erfindungsgemäße  Einrichtung  eine  sehr  frühzeitige 
Erkennung  von  Doppelbogen.  Hierdurch  kann  auch  bei 
vergleichsweise  hoher  Maschinengeschwindigkeit  das 
Einlaufen  eines  Doppelbogens  in  die  Druckmaschine 
verhindert  werden. 

Der  Sensor  kann  erfindungsgemäß  ein  Kraftsensor 
oder  ein  Drehmomentsensor  sein.  Er  wird  zweckmäßi- 
gerweise  möglichst  nahe  an  der  Stelle  angeordnet,  an 
der  die  Masse  der  transportierten  Bogen  wirksam  ist, 
z.B.  an  der  Antriebswelle  für  die  Förderbänder  oder 
direkt  an  den  elementen  der  Saugheber,  an  denen  ein 
deutlicher  Kraftunterschied  auftritt,  wenn  nur  ein  Bogen 
oder  mehr  als  ein  Bogen  hochgehoben  wird.  Zur  Erken- 
nung  von  Doppelbogen  kann  erfindungsgemäß  vorge- 
sehen  sein,  daß  das  Sensorsignal  mit  einem 
einstellbaren  Referenzwert  verglichen  und  bei  Über- 
schreiten  des  Referenzwertes  ein  Fehlersignal  ausge- 
löst  wird.  Dabei  kann  es  zweckmäßig  sein,  zusätzlich 
eine  Ansprechschwelle  vorzusehen,  um  ein  zufälliges 
Auslösen  des  Fehlersignals  zu  unterbinden.  Zu  diesem 
Zweck  kann  vorgesehen  sein,  daß  ein  Fehlersignal  nur 
dann  ausgelöst  wird,  wenn  der  Referenzwert  um  einen 
vorgebbaren  Betrag  überschritten  wird.  Das  Fehlersi- 
gnal  kann  zum  Abschalten  des  Antriebs  für  den  Saug- 
bändertisch  und  zur  Auslösung  anderer  geeigneter 
Schaltzustände  der  Maschine  benutzt  werden. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  von  Aus- 
führungsbeispielen  näher  erläutert,  die  in  der  Zeich- 
nung  dargestellt  sind.  Es  zeigen 

Figur  1  eine  schematische  Darstellung  eines  Saug- 
bändertischs  mit  einer  Einrichtung  zur  Dop- 
pelbogenerkennung, 

Figur  2  den  Verlauf  eines  Sensorsignals  M  =  f(t) 
und 

Figur  3  eine  schematische  Darstellung  einer 
Bogenentnahmevorrichtung  mit  einer  Ein- 
richtung  zur  Doppelbogenerkennung. 

Der  in  Figur  1  dargestellte  Saugbändertisch  1  weist 
ein  Gehäuse  2  auf,  das  an  eine  nicht  dargestellte  Unter- 
druckquelle  angeschlossen  und  oben  durch  eine  ebene 
Arbeitsfläche  3  abgeschlossen  ist,  die  mit  sich  in  För- 
derrichtung  erstreckenden  schlitzartigen  Öffnungen  4 
versehen  ist.  Über  die  Arbeitsfläche  3  und  Umlenkrollen 
5,  5a  wird  ein  endloses  perforiertes  Förderband  6 
geführt,  wobei  die  Umlenkrolle  5  angetrieben  wird.  Auf 
dem  Förderband  6  liegen  Bogen  7  in  geschuppter 
Anordnung  auf.  Sie  werden  bei  angelegtem  Unterdruck 
vom  Förderband  6  erfaßt  und  ungleichförmig  von  rechts 
nach  links  gefördert.  Hierbei  wird  das  Förderband  6 
jeweils  verzögert,  wenn  ein  Bogen  mit  seiner  Vorder- 
kante  an  die  Vordermarke  herangeführt  wird,  und 
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anschließend  wieder  auf  seine  Ausgangsgeschwindig- 
keit  beschleunigt. 

Die  Umlenkrolle  5  ist  mit  einem  Wellenstumpf  8  ver- 
bunden,  der  über  ein  Kegelgetriebe  9  mit  einer 
Antriebswelle  10  gekoppelt  ist.  Diese  Antriebswelle  10  s 
ist  mit  einem  eigenen  Motor  1  1  verbunden  oder  ander- 
weitig  mit  dem  Antriebssystem  einer  Druckmaschine 
gekoppelt.  Die  Antriebswelle  10  weist  einen  Sensor  12 
auf,  mit  dem  beispielsweise  die  Torsion  der  Antriebs- 
welle  10  gemessen  werden  kann.  Das  elektrische  Sen-  10 
sorsignal  kann  über  Schleifringe  13  abgegriffen  und 
einer  Schaltung  14  zur  Signalauswertung  zugeführt 
werden,  die  das  Signal  mit  einem  Referenzwert  ver- 
gleicht  und  ein  Fehlersignal  aussendet,  wenn  infolge 
eines  aufgelegten  Doppelbogens  die  zu  beschleuni-  15 
gende  bzw.  zu  verzögernde  Gesamtmasse  der  Bogen  7 
sich  vergrößert  hat  und  dementsprechend  größere 
Kräfte  bzw.  Momente  im  Antriebsstrang  auftreten.  Da 
die  Bogen  bei  jedem  Auflegen  eines  neuen  Bogens 
durch  die  Förderbänder  beschleunigt  werden,  kann  20 
bereits  am  Anfang  des  Förderwegs  auf  dem  Saugbän- 
dertisch  ein  Doppelbogen  erkannt  und  frühzeitig  darauf 
reagiert  werden. 

Figur  2  zeigt  vereinfacht  den  zeitlichen  Verlauf  des 
Antriebsmomentes  M  bei  einem  Saugbändertisch.  Statt  25 
des  dreieckförmigen  Verlaufs  kann  auch  ein  sinusförmi- 
ger  oder  anderweitiger  Verlauf  vorliegen.  In  jedem  Fall 
handelt  es  sich  aber  um  einen  periodischen  Wechsel 
von  (positiven)  Beschleunigungs-  und  (negativen) 
Bremsmomenten  deren  Amplitude  ein  Maß  für  die  30 
beteiligte  Gesamtmasse  ist.  Diese  setzt  sich  aus  den 
Anteilen  für  die  bewegten  Maschinenteile  (Förderbän- 
der,  Umlenkrollen  etc.)  und  dem  Anteil  für  die  transpor- 
tierten  Bogen  zusammen.  Im  dargestellten  Beispiel  soll 
die  gepunktete  Linie  den  Maschinenanteil  und  die  Diffe-  35 
renz  zwischen  der  gepunkteten  und  der  durchgezoge- 
nen  Linie  den  Bogenanteil  des  Antriebsmoments  M 
darstellen.  Letzterer  kann  beim  Auftreten  eines  Doppel- 
bogens  um  den  Wert  y  größer  sein  als  im  Normalfall, 
wie  die  gestrichelte  Linie  zeigt.  Die  Größe  der  Momen-  40 
tenänderung  durch  Doppelbogen  ist  von  der  Zahl  der 
gleichzeitig  von  den  Förderbändern  erfaßten  Bogen 
abhängig.  Ist  die  richtige  Anzahl  der  auf  dem  Saugbän- 
dertisch  transportierten  Bogen  gleich  x,  so  ist  beim  Auf- 
treten  eines  Doppelbogens  die  Anzahl  gleich  x+1  ,  d.h.  45 
die  Bogenmasse  ist  bei  einem  Doppelbogen  um  den 
Wert  y  =  M  •  1/X  vergrößert.  Da  üblicherweise  die 
Bogenschuppe  auf  einem  Saugbändertisch  nicht  mehr 
als  10  Bogen  umfaßt,  ergibt  sich  bei  Doppelbogen  eine 
Erhöhung  der  Gesamtmasse  um  10%  oder  höher,  eine  so 
Änderung,  die  mit  ausreichender  Deutlichkeit  mit  Hilfe 
der  beschriebenen  Einrichtung  feststellbar  ist. 

Figur  3  zeigt  eine  Bogenentnahmevorrichtung  15 
zur  intermittierenden  Entnahme  von  Bogen  7  von  einem 
Stapel  16.  Die  Bogenentnahmevorrichtung  15  weist  ss 
einen  Saugheber  17  mit  Saugköpfen  18  auf,  der  von  in 
ihrer  Drehbewegung  koordinierten  Antrieben  19,  20  in 
vertikaler  Richtung  auf  und  ab  und  in  horizontaler  Rich- 
tung  hin  und  her  bewegt  wird.  Hierbei  wird  die  Saugluft- 

zufuhr  an  den  Saugköpfen  18  derart  geregelt,  daß  in 
der  abgesenkten  Stellung  des  Saughebers  17  ein 
Bogen  7  von  den  Saugköpfen  18  erfaßt,  von  dem  Saug- 
heber  17  angehoben  und  in  der  Darstellung  gemäß 
Figur  3  nach  rechts  bewegt  wird  und  daß  in  der  äußer- 
sten  rechten  Stellung  des  Saughebers  17  die  Saug- 
köpfe  18  sich  vom  Bogen  7  lösen,  so  daß  dieser  von 
einer  sich  an  die  Bogenentnahmevorrichtung  15 
anschließenden  Fördereinrichtung  übernommen  und 
weitertransportiert  werden  kann. 

Um  erkennen  zu  können,  ob  der  Saugheber  1  7  nur 
einen  Bogen  7  vom  Stapel  16  entnimmt  oder  ob  an  die- 
sem  noch  ein  zweiter  Bogen  haftet,  ist  zwischen  dem 
Saugheber  1  7  und  einer  diesen  mit  dem  Antrieb  1  9  ver- 
bindenden  Hubstange  21  ein  Kraftaufnehmer  22  ange- 
ordnet,  der  die  beim  Anheben  von  Bogen  7  auftretende 
Hubkraft  registriert.  Der  Kraftaufnehmer  22  erzeugt  ein 
der  Hubkraft  entsprechendes  elektrisches  Signal,  das 
an  die  Schaltung  14  zur  Signalauswertung  übermittelt 
wird.  Überschreitet  das  Kraftsignal  einen  vorgegebenen 
Referenzwert,  so  wird  Doppelbogenalarm  ausgelöst. 
Die  beschriebene  Anordnung  hat  den  Vorteil,  daß  die 
Doppelbogenerkennung  noch  früher  möglich  ist  als  bei 
dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  Figur  1  . 

Der  Kraftaufnehmer  22  kann  bei  der  Bogenentnah- 
mevorrichtung  15  mit  Vorteil  auch  an  einer  anderen 
Stelle  angeordnet  sein,  an  der  bei  Doppelbogen  deut- 
lich  erfaßbare  Kraftunterschiede  auftreten.  Beispiels- 
weise  können  mit  einem  Kraftsensor  auch  die 
horizontalen  Kräfte  am  Antrieb  20  gemessen  oder  es 
können  mit  Drehmomentaufnehmern  die  jeweiligen 
Antriebsmomente  gemessen  werden.  Ebenso  denkbar 
ist,  die  einzelnen  Saugköpfe  18  durch  Kraftaufnehmer 
mit  dem  Saugheber  17  zu  verbinden. 

Patentansprüche 

1.  Einrichtung  zur  Doppelbogenerkennung  an  der 
Bogenzuführung  einer  Bogen  verarbeitenden 
Maschine,  insbesondere  einer  Druckmaschine,  mit 
einer  Einrichtung  zum  Fördern  der  Bogen,  durch 
die  die  Bogen  bei  dem  Transport  beschleunigt 
und/oder  verzögert  werden,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  im  Antriebsstrang  (8,  9,  10  bzw.  17, 
19,  21)  der  Bogenfördereinrichtung  (1  bzw.  15)  ein 
Sensor  (12  bzw.  22)  angeordnet  ist,  der  ein  der 
Masse  der  geförderten  Bogen  (7)  entsprechendes 
Signal  erzeugt,  das  einer  Signalauswertung  (14) 
zur  Erkennung  von  Doppelbogen  zugeführt  wird. 

2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  Sensor  ein  Kraftaufnehmer  (22) 
vorgesehen  ist. 

3.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  Sensor  ein  Drehmomentsensor 
(1  2)  vorgesehen  ist. 
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4.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Bogenfördereinrichtung  (1)  ein  Förderband  (6)  auf- 
weist  und  daß  der  Sensor  (12)  an  der  Antriebswelle 
(10)  für  das  Förderband  (6)  angeordnet  ist.  5 

5.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bogenförderein- 
richtung  eine  Bogenentnahmevorrichtung  (15)  mit 
einem  Saugheber  (17)  ist,  wobei  der  Sensor  (22)  10 
die  Kraft  zum  Anheben  und/oder  horizontalen 
Bewegen  der  Bogen  (7)  erfaßt. 

6.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Sen-  15 
sorsignal  mit  einem  einstellbaren  Referenzwert  ver- 
glichen  und  bei  Überschreiten  des  Referenzwertes 
ein  Fehlersignal  ausgelöst  wird. 

7.  Einrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn-  20 
zeichnet,  daß  ein  Fehlersignal  nur  dann  ausgelöst 
wird,  wenn  der  Referenzwert  um  einen  vorgebba- 
ren  Betrag  überschritten  wird. 

8.  Einrichtung  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch  25 
gekennzeichnet,  daß  das  Fehlersignal  zum 
Abschalten  des  Antriebs  (1  1)  für  den  Saugbänder- 
tisch  (1)  benutzt  wird. 

9.  Einrichtung  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch  30 
gekennzeichnet,  daß  das  Fehlersignal  zur  Auslö- 
sung  anderer  geeigneter  Schaltzustände  benutzt 
wird. 
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